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Widmung


Vielen Menschen könnte durch eine rechtzeitige Beratung und Behandlung durch den Hausarzt geholfen oder Trost gespendet werden, bevor sie gezwungen sind, einen Haarspezialisten aufzusuchen, vor allem wenn sie nicht die Zeit, die Möglichkeit oder das Geld haben, eine spezielle Behandlung in Anspruch zu nehmen.


Diese Arbeit wurde in der Hoffnung verfasst, dass sie den Allgemeinmediziner dazu anregen möge, sich mehr für ein Thema zu interessieren und mehr Kenntnisse über ein Thema zu haben, das für mehr Menschen von erster Bedeutung ist, als es den Spezialisten bewusst ist.


In dieser Hoffnung ist diese Arbeit meinen Kollegen in diesem Beruf gewidmet.


Richard W. Muller, M.D., A.M.A., Ac.Med.


 







Hinweis


Im Laufe meiner mehrjährigen Bemühungen, die vielen unklaren Punkte und strittigen Fragen zu klären, die es in Bezug auf das Haar und seine Anhängsel noch zu klären gilt, habe ich praktisch jeden Band zu diesem Thema von Bedeutung in allen modernen Sprachen nach geeigneten Abbildungen durchsucht. Insbesondere stehe ich in der Schuld von Standardwerken wie Rabl-Mraceck, Darrier, Koellicker, Testut, Geovannini, Rainforth und Stohr. Von Sabouraud, dem verstorbenen Dr. Jackson, von Joseph und Gastou erhielt ich die persönliche Erlaubnis, das von ihnen gesammelte sehr wertvolle Material zu verwenden. Davon habe ich ausgiebig Gebrauch gemacht und erkenne hiermit dankbar an, dass ich diesen Pionieren auf diesem Gebiet zu Dank verpflichtet bin.


RICHARD W. MÜLLER, M.D.







Einführung


Die Ärzte interessieren sich im Allgemeinen zu wenig für die kleinen Mängel der Gesundheit, die kleinen Dinge, die, wenn sie vernachlässigt werden, so oft zum Ausgangspunkt für schwere Krankheiten werden. Wir müssen bedenken, dass ein vernachlässigter Bereich in der Medizin zum Lagerplatz für unwissende und unehrliche Quacksalber werden kann. Nichts, was mit dem Wohlergehen des Körpers zu tun hat, sollte außerhalb der Medizin liegen, und in der Tat beschäftigen sich die aufmerksamsten Fachleute von heute mit Füßen, Zähnen und Haaren ebenso wie mit Herz, Lunge und Kreislauf.


Dass man in diesen Tagen, in denen die Haarspezialisten über die Ursachen und die Vorbeugung von Haarausfall Bescheid wissen, überall so viele Personen mit teilweiser oder vollständiger Glatze sieht, muss entweder auf die Unkenntnis der Laien über die Fortschritte, die die Wissenschaft in letzter Zeit in dieser Richtung gemacht hat, oder auf Gleichgültigkeit zurückzuführen sein. Und doch ist das persönliche Erscheinungsbild kein Thema, das den Menschen gleichgültig ist, und das sollte es auch nicht sein. Leider werden wir so oft - zu Recht oder zu Unrecht - nach Äußerlichkeiten beurteilt, dass es sich für jeden empfiehlt, dem persönlichen Erscheinungsbild etwas Aufmerksamkeit zu schenken. Für Männer ist es wirklich zu einer ernsten Angelegenheit geworden, denn wenn jemand eine Glatze hat, selbst wenn er jung ist, oder wenn er sogar grau ist, hält ihn der oberflächliche Beobachter für viele Jahre älter, als er in Wirklichkeit ist, was ihm bei der Arbeitssuche zum Nachteil gereicht, denn ohne die Erfahrung, die zusätzliche Jahre mit sich bringen können, wird der Geschäftsmann nur junge Leute einstellen. Darum, junge Männer, fasst euch ein Herz und hofft, dass euer Fall nicht verzweifelt ist; euer Aussehen kann verbessert und eure weltlichen Aussichten verbessert werden, wenn ihr euch rechtzeitig um diese Dinge kümmert, und zu eurem Nutzen werden diese Lehren geschrieben. Aber nicht nur für junge Männer, sondern für alle, ob Männer oder Frauen, gibt es Hoffnung und Hilfe. Frauen mit Glatze sieht man nicht oft, aber es gibt sehr viele, deren dünner werdende Locken sie sehr beunruhigen und deren Aussehen und Aussichten dadurch beeinträchtigt werden. Nicht nur Kahlheit und dünner werdendes Haar können geheilt oder gelindert werden, sondern auch graue Haare, die bei der Arbeitssuche ebenfalls abschreckend wirken und durch die junge Menschen um viele Jahre älter wirken, als sie tatsächlich sind.


Auf den folgenden Seiten erfahren Sie, was die Wissenschaft über das menschliche Haar weiß, wie man es erhält und wie man seinen Ausfall verhindern kann. Die wunderbaren Ergebnisse, die sich aus der Anwendung von Lichtstrahlen bei der Behandlung von ausfallendem Haar ergeben, werden ausführlich und verbindlich dargelegt. Männer und Frauen müssen sich bei der Vorbeugung von Haarausfall nicht mehr auf die Legenden und Überlieferungen von Friseuren und Friseurinnen verlassen.


Das Studium der Haar- und Kopfhautkrankheiten ist zu einer der Abteilungen der wissenschaftlichen Behandlung (Therapeutika) geworden, und es wird angenommen, dass im wörtlichen und übertragenen Sinne ein neues und großes Licht auf das gesamte Thema geworfen wurde.







Kapitel I Die Kopfhaut und das Haar


Der ganze Körper ist mehr oder weniger mit Haaren bedeckt, aber auf der Kopfhaut sind diese Haare dicker, viel zahlreicher, mit tieferen Wurzeln und einem reicheren System von Drüsen, Nerven und Blutgefäßen.


Beim Säugling ist die Kopfhaut sehr dünn, da sie bekanntlich von einer großen Anzahl von Flaumhaaren bedeckt ist. Da die Drüsen nach außen hin offen sind und sich die Blutgefäße in einem erweiterten Zustand befinden, ist das Kleinkind einer Infektion der Kopfhaut viel stärker ausgesetzt als der Erwachsene. Aus diesem Grund sollten die Haare von Kleinkindern ganz besonders gepflegt werden und es sollten keine Parasiten auf der Kopfhaut Fuß fassen.


Beim erwachsenen Mann ist das Haar eher "schräg". Es ist tendenziell schräg, das Bindegewebe der Kopfhaut ist dicker und die Schweißdrüsen sind zahlreicher als die Talgdrüsen. Diese Schweißdrüsen befinden sich sehr tief in der Kopfhaut des Mannes.


Frauen haben tiefere Haarfollikel und einen größeren Vorrat an Talgdrüsen als Männer.


Bei alten Männern ist die Haut der Kopfhaut dicker, die Blutgefäße werden weniger, und die verschiedenen Drüsen (mit Ausnahme der Schweißdrüsen) degenerieren und schrumpfen.


Wir sollten uns jedes Haar wie ein kleines Pflänzchen vorstellen, das auf der Kopfhaut wie in einem Garten wächst. Es ist der Blutkreislauf, der diesen Garten befruchtet, und alles, was die vollständige normale Ernährung des Haares durch den Blutkreislauf stört, ist die Ursache für eine Krankheit. So kann das Haar aufgrund von Krankheiten des Blutes oder des Nervensystems von innen heraus degenerieren. Wie alle Pflanzen ist auch das Haar anfällig für Angriffe von außen durch Parasiten und Krankheitskeime. Wie ein guter Gärtner müssen wir darauf achten, dass die Ernährung des Haares durch den Blutkreislauf nicht beeinträchtigt wird, und wir müssen das Haarwachstum auch vor Angriffen von außen schützen.


Verwendung der Haare


Das Haar hat viele Verwendungsmöglichkeiten.


Sie bewahrt die Wärme.


Sie schützt.


Es ist ein Organ der Berührung.


Sie unterstreicht die Schönheit.


Sie hilft, den Kopf vor Schlägen zu schützen.


Da das Haar ein schlechter Wärmeleiter ist, bewahrt es die Wärme des Körpers.


Die Augenbrauen sind ein Schutz für das Auge und verhindern, dass der Schweiß in das Auge gelangt, indem sie ihn nach außen leiten.


In gleicher Weise verhindern die Wimpern, die Nasen- und Ohrenhaare, dass Staub, Insekten und Fremdkörper in diese Bereiche eindringen.


Sie wächst eher üppig, wenn ihr Besitzer übermäßiger Hitze oder Kälte ausgesetzt ist.


Die mit Haaren versehenen Teile sind empfindlicher als die unbehaarten Teile.


Als Zusatz zum persönlichen Erscheinungsbild ist es kaum nötig, etwas zu sagen, denn jeder wird sicherlich zustimmen, dass es das Aussehen verbessert; es mildert die Härte der Gesichtszüge und hilft, Unreinheiten zu verdecken.


Aus all diesen Gründen lohnt es sich, sie zu erhalten und in gutem Zustand zu bewahren.


A. Die Anatomie des Haares und seiner Anhangsgebilde




Chemische Inhaltsstoffe. Die chemischen Bestandteile des Haares werden von Waldeyer wie folgt angegeben: Hundert Teile trockenes Haar enthalten 5/10 bis 7/10 Teile nicht brennbares Material. Dieses enthält 23 Prozent alkalische Sulfate, 2 bis 10 Prozent Eisenoxid und 40 Prozent Kieselsäure. Dunkles Haar enthält etwas mehr Eisen.


Die Analyse der Haarsubstanz zeigt, dass sie aus Kohlenstoff 50, Wasserstoff 6,36, Stickstoff 17,14, Sauerstoff 20,85 und Schwefel 5 besteht.


Es heißt, dass das Haar eine gewisse Menge an öliger Substanz enthält, deren Farbe mit der des Haares variiert.


Die Anteile der chemischen Bestandteile variieren mit der Haarfarbe, so enthält helles Haar weniger Kohlenstoff und Wasserstoff und mehr Sauerstoff und Schwefel, während braunes Haar den größten Anteil an Kohlenstoff und den kleinsten an Sauerstoff und Schwefel aufweist. Das weiße Haar der alten Menschen enthält eine beträchtliche Menge an Knochenerde oder Kalkphosphat.


Die Menge des Stickstoffs ist in allen gleich.


Das Haar. In jedem Follikel befinden sich ein oder mehrere Haare, die entweder voll entwickelt oder in einem flaumigen, unreifen Zustand sind.


Die Talgdrüsen öffnen sich direkt an der Oberfläche der Epidermis oder am Follikel. Die Schweißdrüsen liegen tiefer. Die Blut- und Nervenversorgung, die für den Inhalt des Follikels gemeinsam ist, wird dennoch für jeden einzelnen Teil bereitgestellt.


Struktur des Haares. Das Haar ist eine fadenförmige, verhornte Struktur, ähnlich wie die Nägel, aber weich und biegsam.


Ihre Länge variiert von einem Zoll bis zu einem Meter oder mehr, ihr Durchmesser liegt zwischen 0,15 und 0,32 mm.


Die Form ist nahezu rund, oval, nierenförmig, bajonettförmig oder flach.


Ihre Farbe kann weiß, blond, rot, braun oder schwarz sein, wobei es viele Varianten gibt.


Es besteht aus Haarzwiebel, Haarwurzel, Haarschaft und Spitze.


Seine Hüllen sind Mark, Rinde und Cuticula.


Der Bulbus - die untere Extremität - ist schalenförmig und passt wie ein Kugelgelenk auf den oberen Teil der Papille.


Die Haarwurzel - der Teil innerhalb des Follikels - umfasst die Haarzwiebel und erstreckt sich vom Boden des Follikels bis zu seiner Mündung in der Höhe der Haut.


Der Haarschaft ist der Teil des Haares, der über die Haut hinausragt und in einer Spitze endet.


Die Spitze am oberen Ende des Haares verjüngt sich zu einem nadelartigen Ende.


Das Haar hat seine Papille; die Talgdrüse hat ihre Versorgung mit Blutgefäßen in Verbindung mit der des Follikels; die Schweißdrüsen haben einen eigenen Kreislauf, was die Möglichkeit erklärt, dass Störungen in jedem einzelnen und separaten Teil des Follikels oder in allen zusammen auftreten.


Die anatomischen Beziehungen und die vaskuläre Verbindung der Elemente, aus denen das Haarläppchen besteht, erklären die Reaktion der Erkrankung einer Einheit auf die anderen Einheiten und die sekundäre Ausweitung auf die gesamte Kombination.


Die Beziehung zum Fettzellgewebe (Fettschicht der Haut), die Verbindung mit dem vasomotorischen Nervensystem, das die Blutzufuhr steuert, erklärt jene organischen oder viszeralen Reaktionen, die entweder diffus oder lokalisiert sind, sei es durch den direkten Einfluss des vasomotorischen Nervensystems auf die Papille, sei es durch indirekte Wirkung, die die Quantität oder Qualität der Ausscheidung oder der Sekretion der Talg- oder Schweißdrüsen beeinflusst.


Die Papille. Die Papille oder Matrix ist der interessanteste Teil des Haarkomplexes, sie ist sozusagen die Haarmutter.


Sie hat die Form einer Brustwarze oder eines Knopfes und befindet sich am Boden des Wurzellochs oder des Follikels. Dort hat sie die Aufgabe, ständig junge Haare zu gebären und zu entwickeln, indem sie Zellen für die verschiedenen Schichten des Haares, für das Mark sowie für die unzerstörbare äußere Hornschicht und den Mantel des Haares bildet. Die Papille ist aber nicht nur an der Bildung neuer Haare beteiligt, sondern auch an der Zerstörung und Beseitigung von Haaren, die ihr Leben gelebt haben. Indem sie sich verkürzt und verkleinert, wird das Haar, das auf ihr ruhte und an ihr befestigt war, gelockert und abgeworfen.


Die Papille ist durch ihre Blut- und Nervenversorgung das Bindeglied nicht nur des allgemeinen Kreislaufs, sondern auch des Nervensystems und der Haare. Ihre Beziehung zu den Nerven erklärt die Rolle, die das Haar als Schutz- und Verteidigungsorgan beim Menschen spielt, sowie die Entwicklung des Haares im gleichen Zeitraum wie die der Brustdrüse und der allgemeinen Organe, die Veränderung der Haut (Chloasma) und ihrer abhängigen Teile, den Haarausfall während der Schwangerschaft und die Kahlheit im Alter.


Daher auch die Reaktion auf das Haar bei allen nervösen Störungen und Krankheiten, bei "Gänsehaut" und kaltem Schweiß vor Schreck, bei Haarausfall und Bleichheit, die schnell auf seelische Erregung oder schreckliche Wunden folgen.


Talgdrüsen und Schweißdrüsen. Die Talgdrüse ist von der Schweißdrüse (sudoriferous) durch den Musculus erector pili oder den Muskel getrennt, der das Haar aufrichtet und dadurch die Talgdrüse zusammendrückt und die ölige Flüssigkeit freisetzt, die sie enthält. Außerdem ist sie am Haarschaft befestigt und bildet zusammen mit der Drüse einen komprimierbaren Sack, der die Wand auskleidet, ohne mit dem Haar verbunden zu sein.


Wenn sich der Muskel zusammenzieht, wird das Haar gebogen und die Drüse zusammengedrückt, wodurch der Talg- und Schweißfluss erleichtert wird. Gleichzeitig regt dieser Muskel durch seine Nähe zur Schweißdrüse und seine Beziehungen zu den Gefäßen die Zirkulation des Blutes und der Lymphe an.


Gruppierung der Haarfollikel. Auf Oberflächen mit wenigen Haaren sind diese als einzelne isolierte Follikel zu finden. In den Regionen mit reichlichem Haarwuchs liegen die Haare in Gruppen von zwei bis vier Haaren.


Die Haare der einzelnen Gruppen sind in der Regel nicht alle gleich lang, weil sie nicht alle gleich alt sind. Wenn eines aus der Gruppe ausfällt, wachsen die anderen schneller und besser.


Arten von Haaren




Die Behaarung kann in drei Hauptarten unterteilt werden: Weiches langes Haar, kurzes steifes Haar, Lanugo oder Flaumhaar.


Weiches langes Haar. Weiches langes Haar findet sich auf dem Kopf, im Bart, in den Schamhaaren und in den Achseln. Bei Personen mit starkem Haarwuchs auf dem Kopf kann das Haar an anderen Körperteilen so gut entwickelt sein, dass eine Einordnung in diese Gruppe gerechtfertigt ist.


Kurzes steifes Haar. Kurzes steifes Haar kommt an den Augenbrauen und Wimpern, in den Nasenlöchern und an den Ohren vor. Diese Haare unterscheiden sich in ihrer Anatomie von den langen, weichen Haaren.


Der Follikel ist fast senkrecht implantiert und nicht so schräg wie bei den langen Haaren. Die Papillen sind kürzer und im Verhältnis dazu dicker. Die Talgdrüsen sind größer und stärker entwickelt, insbesondere bei den Haaren der Nasenöffnung und des Gehörgangs.


Lanugo-Haar oder Daunen. Das Lanugohaar ist weich und flaumig und im Allgemeinen farblos. Die Oberfläche des Körpers ist mit Lanugohaar bedeckt, außer an den Stellen, an denen es lange oder gar keine Haare hat. Wenn das Lanugohaar länger und gröber wird, ist seine anatomische Struktur mit der des weichen Langhaars identisch.


Haarzentren oder Quirle


Die Haare stehen schräg zur Haut und wachsen aus einer Reihe von gut definierten Zentren. Sie wurden von Wilson wie folgt beschrieben: "Die Haare des Kopfes strahlen vom Scheitel aus mit einem sanften Schwung nach hinten links und nach vorne rechts. Das Zentrum der Stirn ist eine vertikale Mittellinie, von der aus die Haare nach rechts und links verlaufen, wobei der untere Rand des Wuchses die obere Hälfte der Augenbrauen bildet. Am inneren Winkel jedes Auges befindet sich ein weiteres Zentrum, von dem das Haar strahlenförmig ausgeht, wobei die oberen und inneren Strahlen bis zur Linie zwischen den Augenbrauen aufsteigen, wo sie oft mit denen der gegenüberliegenden Seite zusammentreffen und mit ihnen eine Linie über die Nasenwurzel bilden; und die oberen und äußeren Strahlen wölben sich entlang der Stirn und von der unteren Hälfte der Augenbraue aus."


Anatomische Anomalien des Haarfollikels


In einer völlig normalen Kopfhaut gibt es oft eine gewisse Anzahl von Haarfollikeln, die mehr oder weniger vom normalen Typ abweichen, ohne jedoch so ausgeprägte oder ungewöhnliche Merkmale aufzuweisen, dass sie als pathologisch angesehen werden können. Die Abweichungen vom typischen Follikel sind:


1. Zwei oder, viel seltener, drei Follikel können ihre Haare durch einen einzigen gemeinsamen Follikelmund an die Hautoberfläche schicken. In diesem Fall sind die Haare in der Regel völlig normal strukturiert, ebenso wie die Talgdrüsen, auch wenn letztere so gruppiert sein können, dass sie den Follikel vollständig umgeben.


2. Noch seltener ist die Kombination zweier solcher Follikel, wie oben beschrieben, aber vollständiger und unter Verwendung einer gemeinsamen, vollständigen Follikelstruktur für einen Teil oder über die gesamte Länge des Follikels von der Höhe der Talgdrüsenöffnungen bis zur Höhe des Bulbus.


Zwillingshaare. Zwei Haare in einem gemeinsamen Follikel werden als Zwillingshaare bezeichnet.


Bajonett-Haare. Bei dieser Anomalie handelt es sich um eine spindelförmige Verdickung des Haarschafts in kurzer Entfernung von der Spitze. Sie tritt häufig im Wirtel der Kopfhaut bei Personen auf, die beginnen, kahl zu werden. Diese Haarvariante wurde erstmals von Prof. Felix Pincus, Berlin, beschrieben und benannt.


Keulenhaar, Betthaar oder Beethaar (deutsch). Das Haar in dieser Stellung wird als Keulenhaar oder Betthaar bezeichnet. Das Betthaar ist immer sekundär zu einem Papillarhaar, und alle Haare durchlaufen dieses Stadium, bevor sie ausfallen. Sie unterscheiden sich von den Papillarhaaren durch das Fehlen einer Wurzelscheide, durch das Fehlen von Kutikula und Medulla in der Wurzel und dadurch, dass ihr Pigment in Streifen und Häufchen verteilt ist.


Haarausfall. Zu bestimmten Jahreszeiten "werfen die Tiere ihr Fell ab", d. h. die Haare fallen schnell aus, und das Fell wird dünner. Gleichzeitig mit dem Ausfallen der alten Haare wächst neues, junges Haar nach, und bald ist das Fell wieder so dicht wie zuvor.


Beim Menschen kommt es zu einem ständigen Ausscheiden alter Haare und zu einem ständigen Neuwachstum, das allerdings zu bestimmten Jahreszeiten schneller voranschreiten kann.


Das Haar löst sich von seiner Papille und steigt zu den mittleren Follikelregionen auf, wo es eine Zeit lang an den Seiten des Follikels befestigt bleibt und dort wächst. Der untere Teil des Follikels kollabiert, und die Papille wird kleiner. Das untere Ende des alten Haares wird besenförmig und knötchenförmig.


Die Ursache für die Lockerung und das Ausfallen der Haare, sei es am Ende der normalen Lebensdauer oder aufgrund einer Krankheit, ist in der Blutversorgung zu suchen.


Die Farbe. Die Haarfarbe hängt von vier Faktoren ab: (I) diffuses Pigment; (2) körniges Pigment; (3) Luftgehalt; und (4) Oberflächenbeschaffenheit des Haares.


Die Rinde spielt die Hauptrolle bei der Bestimmung der Farbe. Die Luftkügelchen befinden sich im Allgemeinen in den äußeren Schichten der Rinde. Mit dem oberflächlichen Charakter des Haares ist gemeint, ob es rau oder glatt ist,


Diese beiden Faktoren beeinflussen die Farbe des Haares durch ein optisches Gesetz.


Der Cortex, die Schale oder äußere Hülle des Haares, besteht aus Reihen von Zellen, die Fliesen ähneln. Sie sind so übereinander gelegt, dass jede Zelle zu vier Fünfteln von der nächsten, der Nachbarzelle, bedeckt ist. Auf diese Weise ist jeder Teil des Haares fünffach bedeckt. Die freien Enden dieser Kacheln zeigen zum oberen Ende des Haarschafts, und wenn man ein heruntergefallenes Haar zwischen Daumen und Zeigefinger nimmt und das Haar mit den Fingern in entgegengesetzte Richtungen leicht bewegt, bewegt sich das Haar schnell, bis sein Ende zwischen den Fingern liegt. Auf diese Weise kann man entweder die Haarwurzel oder die Spitze eines Haares finden, wenn man sie untersuchen möchte. Die beigefügten Schnitte zeigen deutlich diese besondere Struktur des Kortex oder der äußeren Hülle des Haares.
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